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Miilrt.
Berlin.  13 . Mai.

E Reichs« * scher Reichstag. (Eigener Bericht.)
r̂ erp,/; 3 setzte heute die Beratung des Etats für
l"  der gL y Den Mittelpunkt der Debatte bildet die

ber 4! Un$ eingeleitete Enteignung der Eiuge-
r>„. wltniffe Duallas , um eine'Gesundung der dortigen

^ete ms ermöglichen. Der sozialdemokratische Ab-
)QHan9 die J § ' der gestern abend vor Schluß der
L 'ur die Mgenheit noch ausführlich erörterte,
Ästen Tabor- der Regier,mg nur Worte des
dkî "te gr» , . Wie eine kleine Sensation wirkte es.
üi»̂ herew^ 'ter Redner das neue Zentrumsmitglied,
tktt? °nb " °uverneur von Deutsch-Ostafrika. Frhr . v.
Ebenen 0ml. bf,r bekanntlich jüngst an Stelle des

?k

neu g,„ "ciunuuio) iuug,i an üieuc oes
- Dr . Preuß in den Reichstag

bie(er  Sache das Wort nahm. Man
tttalW e ?“11! gespannt zu hören, welche Stellung

- c'Ultefi o!uumlbeamte zu der Maßnahme Dr.t&r „etl  Würde : iniolaedeisen irfirrrfp fidfi hfo!kj/Wl ber̂ r? "Ede ; infolgedessen scharte sich die
Cr1°tt nn» ®s.eorbneten  um das Rednerpult, um ia

Ausführungen zu verlieren. Es
1en, „? endig, denn für die weiter entfernt

lQH(! ec äutit für die Tribünenbesucher, blieb der
^ Auf̂ °btenteil unverständlich. Während seines

im schwarzen Erdteil hat Herr v.
r M o°r, ‘ rverng tpelegenheu gehabt, die Mutter-

iedn?^ che Man hatte bei ihm den Eindruck.
^ §10006̂ Einleitend bemerkte der

Sw !" ^ 'Uafnr? Eukschrift der Regierung über die Enteig-
^senl- ^ rursnt!^" Eurheit besäße. Die Enteignung habe

J 3en  müssen , weil man eine m  orosie

W* 6e t8 ofw! te§ im  schwarzen Erdteil hat Herr v.
11$T SU nebi* i raeni9 Gelegenheit gehabt, die Mutter-

e . ' .
>8 ip^ di
^| en% Qla
1t>̂ illj ^ s" chen müssen , weil man eine zu "große

nip», l den Eingeborenen verlangte. Bei
dch„ en ±te7rh'?ni3 s ^ u Eigentum hergeben, ohne aus.
§ ig Neckend . werden. Allerdings, so fügte
^Non̂ ch bei 1 ?usk ironischem Lächeln hinzu, soll
S S in en! n>? us solche Leute geben, aber das sind
Sb „ 9mb tarn -ne unrecht, von den Eingeborenen
p Üselten,!rIan9en, die selbst bei uns irt Deutsch.
!!Sa^ °as Nê ^^̂ sŝ u werde. Im übrigen hat der
jjdifc ^ eg e£S äU  der Regierung, daß sieden

"bete Kef Wen wird. Der nationalliberale
SbLSteibiat ^ s. 1 S der nach Herrn v. Rechenberg
Neh r SßW» ^ ,e Enteignung als eine Staatsnot-
Rchks solle, rn ^ Duala wirklich das Handelszentrum
Rt 5cheschaff, nmßten dort vor allem gesunde Ver-
!Se^ ,̂ 'ch. bverden, und das sei ohne Enteignung
rSo » hpg,§ E)tigste Forderung für die Kolonien

des; 4 „ Estenbahnnetzes. Nach weiteren Aus-
7^ A^ schnttlers Dr. Br ab and t , des

' ^ «geordnetenv. BöhI end orf - Kö lp in5t re
p«n der Reichspartei war es 5 Uhr

'°x $Wt <« Aarrs.
0 er 1 Graf von Schlippenbach.

(36. Fortsetzung.)

geworden, wo die namentliche Zlbstimmung über das
Grundstück Viktoriastraße in Berlin (Militärkabinett)
stattfinden sollte. Es wurde deshalb hier die Beratung
des Kolonialetats unterbrochen. Wie vorauszusehen,
wurde die Forderung der Militärverwaltung , das Grund¬
stück in der Viktoriastraße in Berlin für das Militär-
kabinett herzugeben, auch diesmal wieder mit großer
Mehrheit abgelehnt. Dafür stimmten nur die Rechte
und einige Nationalliberale im ganzen 75 Abgeordnete,
dagegen aber 268 Abgeordnete, nur einer enthielt sich
der Abstimmung. Dann wurde der KameruwEtat
wieder vorgenommen, und zwar nahm jetzt der Chef
der Kolonialverwaltung Dr . Sols,  der bisher mit der
größten Aufmerksamkeit den Rednern zugehört hatte,
das Wort In sehr ausführlicher Weise ging er auf
die von den verschiedenen Abgeordneten aufgeworfenen
Streitpunkte ein, so auf die Landerwerbungen durch die
die Kolonialgesellschaften, die Aufstände im Süden, die
Schlafkrankheit, die lange nicht so schlimm sei, wie man
es vielfach darstelle, die Enteignungsfrage und die so
abfällig kritisierte Denkschrift. Für die Herstellung der
letzteren habe man nur 8 Tage Zeit gehabt. Und dafür
sei sie gewiß gut genug ausgefallen. Im großen und
ganzen wußte der Staatssekretär den Maßnahmen seiner
Verwaltung sehr geschickt zu verteidigen. Nach ihm kam
wieder ein Redner von der äußersten Linken, Abgeordneter
D a v i d s o h n an die Reihe, der das Haus voraussicht¬
lich noch mehrere Stunden unterhalten wird.

— Die Aufgabe von Inseraten , Ankündigungen und
Bekanntmachungen durch Behörden betrifft ein Erlaß des
Kultusministers , in welchem es heißt: „Aus Anlaß von
Beschwerden gewerblicher Kreise, die sich gegen die Be¬
vorzugung des Vereines „Jnoalidendank " richten, weise
ich die mir unterstellten Behörden darauf hin, daß für
sie eine Verpflichtung zur ausschließlichen Benutzung der
Annoncenexpeditionen des „Jnvalidendanks " und des
„Kolonialdankes" nicht besteht. Die Benutzung d eser
Expeditionen ist aber angezeigt, wenn der „Jnvaliden-
dank" und der „Kolonialkriegerdank" niedrigere oder zum
mindestens die gleichen Preise wie die sonstigen Annoncen¬
expeditionen zu stellen in der Lage sind.

— Metz , 13. Mai . An das Bezirkspräsidium in
Metz ist heute Morgen vom Kaiser folgendes an den
Statthalter von Elsaß-Lothringen gerichtetes Telegramm
eingetcoffen: Während meines Aufenthaltes in den Reichs¬
landen bin ich an allen von mir berührten Orten und
Wegstrecken von der Einwohnerschaft auf das freund¬
lichste empfangen uno begrüßt worden. Ich habe mich
über diesen Ausdruck patriotischer Gesinnung und treuer
Anhänglichkeit herzlich gefreut und ersuche Sie, der Be¬
völkerung von Elsaß-Lothringen meinen wärmsten Dank
dafür auszusprechen.

— Dresden,  13 . Mai . Nach längerer Debatte

33 . Jahrgang.

lehnte heute die zweite sächsische Kammer den Gesetzent¬
wurf über die Weitcrerhebung der Wertzuwachssteuer
mit großer Mehrheit ab.

AlLlmil.
Hesterreich-Il «garn.

— Wien,  13 . Mai. Über das Befinden des Kaisers
wird heute mitgeteilt, daß die Nacht gut war, die katarrha¬
lischen Erscheinungen gegen gestern etwas geringer sind
und das Allgemeinbefindenunverändert gut ist.

— B u d a p est , 13. Mai . Der Heere.tzausschuß der
ungarischen Delegation hat das Extraordinarium nach
längerer Debatte angenommen. — Der Ausschuß für
Slußeres der ungarischen Delegation hat das Budget des
Ministeriums des Äußeren angenommen und dem Grasen
Berchtold sein Vertrauen ausgesprochen.

Frankreich.
— Paris,  13 . Ma . In hiesigen gut informierten

russischen Kreisen erklärt man, daß der Zar im Laufe
des Monats Oktober den Besuch des Präsidenten Poin-
care erwidern werde. Das „Journal " erklärt hierzu,
daß die diplomatischen Verhandlungen über diesen Punkt
noch nicht begonnen hätten und daß es als verfrüht
anzusehen sei, den Monat Oktober als feststehend für
einen Besuch anzusehen.

— Paris,  13 . Mai . In parlamentarischen Kreisen
verlautet, daß der radikale Deputierte und ehemalige
Kriegsminister Messimy die Absicht habe, seinen Antrag
aus Einführung der dreimonatigen Dienstzeit, der im
vorigen Sommer bei der Beratung des Dreijahrgesetzes
von der Kammer abgelehnt worden nsa. , von neuem
einzubringen und dessen baldige Erörterung zu verlangen.
Der „Figaro " weist darauf hin, daß Ministerpräsident
Doumergue, Kriegsminister Noulens und der llnter-
staatssekretär des Krieges Maginot wiederholt erklärt
haben, daß das Dreijahrgesctz aufrecht erhalten werden
müsse, und daß bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge
in Europa nicht die Rede davon sein könne, dasselbe
abzuschaffen oder abzuändern. Es sei also möglich, daß
gleich zu Beginn der nächsten Kammersitzung ein ernster
Zwist zwischen dem Ministerium und der Mehrheit aus¬
brechen werde, auf die jene sich stützen wollen.

Spanien
— Madrid,  13 . Mai . Den spanischen Truppen

unter dem Oberbefehl des Generals Sylvestre ist es ge¬
lungen, den aufrührerischen Stämmen eine schwere Nieder¬
lage in der Nähe von Wuesila beizubringen. Die Spanier
zirka 6000 Mann stark überrumpelten die Marrokkaner
und zwar hauptsächlich den mächtigen Stamm der Beni-
Aros, vorgestern früh beim Morgengrauen, indem sie
die Marokkaner zwischen zwei Feuer nahmen. Diese
flüchteten zuerst, stimmelten sich jedoch bald darauf wieder
uud leistrteu'edn Spaniern bis in die Nachmittagsstunden

J}S5e>.Ue,n
§ ^ ^ np.?̂ w° llt° m^ l ^ gnädiges Fräulein , die SieJ ynuuiyci)
j« . ' ,uQUe, schjEder  Welt stehen, würden in Dol-
SuS Quf' .^ UsIirfip" einen  sichern Port und
S Seit ^ tig [L S ® IucE an  der Seite eines Sie 5-,-,-
SuSbe, , Sip 4 ei1&en  Mannes finden, der

-
St "St ' Sie fpi‘ en- -Eues finden, der aus
S4 Un̂ gen Unh „ rr tn |am :e(s Öeben  verschönen . Sie
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h, k' es anrE t.öein  Anerbieten, allein ich müßte
gestände ich ja
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ll̂ "iÄ"d fr°?"" raust P ' uß es begreiflich finden , wenn
S C * "Xe]̂, "erfüap » Selbstverständlich kannst du über
(fl ->xk? " ter « £ . * ber das richtigste ist, du stellst
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jetzt hämisch verzogenes Gesicht verschwand von der Tür7
Leise schnappte das Schloß ein.

Ging da nicht eine Tür ?" unterbrach Agnes sich
selbst und horchte auf.

Kurt lauschte . „Nein , ich hörte nichts , du täuschtest
dich wohl ."

„Glaube mir, " fuhr Agnes beruhigt fort , „es ist bester,
wenn ich dem Menschen einen kurzen , nicht mißzuver-
stehenden Brief schreibe. Mischst du dich herein , dann ent¬
stehen vielleicht noch Unannehmlichkeiten , und die für mich
so peinliche Sache wird bekannt . Ich möchte sie aber so
still wie möglich erledigen.

„Du magst recht haben, " erwiderte Kurt nachdenk-
lich. — „llebrigens , Herr Alexander muß es gewaltig

eilig gehabt und heut morgen den Brief vor Tagesgrauen
durch einen reitenden Boten zur Post geschickt haben ."

„Natürlich I Nachdem der edle Herr mich kennen lernte
und sah, daß ich nicht gerade abschreckend häßlich bin,
fürchtete er wohl , ein anderer könnte ihm den „Gold¬
fisch" wegschnappen . Infolge von Hörns Scherz gelte
ich ja für reich. Sobald die lieben Nachbarn aber ' ein¬
mal erfahren haben werden , daß ich nach wie vor die
mitgiftlose Waise bin , wird sich, wie früher , keiner mehr
um mich kümmern ." Agnes ' Stimme klang scharf und
bitter.

„Keiner ?" Kurt schaute die Cousine vorwurfsvoll an.
Sie schlug, durch seinen sprechenden Blick verwirrt,

einen Moment die Augen nieder . Dann sah sie ihn,
schnell gefaßt , freundlich lächelnd an.

„Einer wohl , Kurt - du ! —meinte  sie weich, „und
dafür danke ich dir von Herzen ." Sie reichte ihm die
Hand , die er an die Lippen zog . Aber er gab sie dann
noch nicht frei.

„Hätte ich doch das Recht , dich vor allen Unannehm¬
lichkeiten , auch wenn ich fern bin , zu schützen," sprach er
ernst . „Wenn ich nun nicht mehr hier bin , werde ich in
steter Sorge um dich sein."

„Du willst wieder fort ?" rief Agnes heftig erschrocken.
„Verzeih ! über die eigene Angelegenheit vergaß ich die
weit wichtigere ."

„Wenn dort in Garenzo wirklich der Streik ausbricht.

geht ja alles drüber und drunter. Die leicht entflammten
Teffiner und italienischen Arbeiter mit ihrem heißen Blut
und dem rachesüchtigen , hinterlistigen Charakter , von ge-
scknckten und gewissenlosen sozialistischen und anarchistischen
Anführern geleitet , werden leicht gewalttätig . Da muß ich
dann natürlich hin und mein mühsam erworbenes Eigen¬
tum schützen."

„Aber denkst du denn nicht an die Gefahren , denen
drch aussetzest ?" rief Agnes erbleichend.
"2ch fürchte mich nicht ! Schon einmal , vor Jahren,

muhte ich dem frechen Ansturm einer aufrührerischen Bande
Revolver in der Hand entgegentreten ; die feste

Entlchtossenheit eines energischen Mannes vermag viel.
Sie wich zurück und ließ das Meine unversehrt , während
p" etJle "vdere Fabrik , aus der der Besitzer geflohen war»
plünderten ." ** 1 ' '

. " P « ?1 wenn du die wilde Horde diesmal durch Mut
und Entschlossenheit nicht zwingst? — Denke an Rosemarie
und und —" Schluchzen erstickte ihre Stimme ; sie
klammerte sich an Kurts Arm an.

„Kind, " tröstete er , während sein Herz vor Freude über
die Besorgnis der Geliebten um ihn stürmisch klopfte , „du
beunruhigst dich ganz unnütz . Zunächst ist es noch nicht so
weit und dann — glaube mir , es ist nicht so schlimm,
wie du dir vorstellst ."

»O, Kurt , ich ängstige mich so sehr, " murmelte sie
unter Tranen und schaute scheu zu ihm auf.

»Hast du mich denn ein wenig lieb ?" fraote er leise
legte den Arm um ihre Taille und zog sie sanft an sich. '

Einen Augenblick ruhte sie zitternd an seiner Brust ; 5kurt
beugte sich herab und drückte einen Kuß auf ihren blonden
Scheitel , dann machte sie sich frei und floh aus dem
Minimer m die Wohnstube ihres verstorbenen Vaters , deren
Tur sie hinter sich schloß.

küchelnd schaute Kurt ihr nach . Leise ver-
tletz er oas Gemach und ging zu seinem Kinde . Er traf Rose-
S ;!? hPrer-A e\u evt Bause zwischen zwei Lehrstunden
Ep liP XirS “ / ' ? nn ’8 drückte er sie an sich und
Äi pW ?n En,.-a9  Agnes vor dem Bilde ihrer
Mutter auf den Knien , die heiße Stirn in den gefalteten
Haiiden fest auf den Lieblingssessel der Entschlafenen gedrückt.



hinein heftigen Widerstand bis sie, schließlich den Kampf¬
platz räumten und Hunderte von Toten und Verwundeten
zurückließen. Die Verluste der Spanier betrugen , sechs
Tote und 17 Verwundete . Die Hartnäckigkeit des Wider¬
standes der Marokkaner ist damit zu erklären , daß Rcn-
suli selbst ihr Anführer war.

Kngkand.
— L o n d o n . 13. Mai . Die gestern Abend von

der Regierung eingebrachte formelle Resolution über dre
weitere ' parlamentarische Behandlung der Bills betr
Homerule , Trennung von Kirche und Staat in Wales
und Pluralwahlrecht wurde vorn Unterhausc mit 276
gegen 194 Stimmen angenommen . — In parlamen¬
tarischen Kreisen wird erwartet , daß das Unterhaus m
der dritten Lesung die Homerule - Bill in der nächsten
oder übernächsten Woche annimmt . Das Gesetz geht
dann an das Oberhaus , das es wahrscheinlich abiehnr.
Darin kann die Bill auf Grund der Parlamentsakte
Gesetz werden . _

auf beiden Seiten im Gange . Der Verlust wird bis
jetzt auf beiden Seiten mit .2500 Toten und Verwundeten
angegeben . _

Sie Misten Stauten md Reriks.
New - York,  12 . Mai . In Washington wird be¬

hauptet , Huerta suche durch allerlei Winkelzüge die Ver¬
handlungen zu erschweren. Er selbst erklärt aber , seinen
Verireiern weitgehendste Vollmachten erteilt zu haben.
Inzwischen konzenlriert er langsam Truppen nach der
Stadt Mexiko, namentlich solche von der Westküste. —
Präsident Wilson hielt einen Kabinettsrat , in dem die
Instruktionen für die amerikanischen Vertreter sertiggestellt
wurden . t .

New - York,  12 . Mal . Uber d,e Kampfe bei
Tampico ist hier keine defiiiitive Jnformation ^ ingelanfen,
sie scheinen aber sortzudauern ebenso wie bei Mazatlan
und Acapulco . Huertas Truppen wehren sich anscheinend
besser als fest Langem.

Washington,  12 . Mai . Adnriral Howard tele¬
graphierte aus "Mazatlan , daß 20 Meilen von Acapulco
zwischen Bundestruppen undfZapatisten ein Gefecht statt¬
fand , wobei 6 Zapatisten getötet wurden . - Der brasi¬
lianische Gesandte in Mexiko hat dem Staatsdepartement
mitqeteilt , daß die mexikanische Regierung d̂ie sofortige
Freilassung des amerikanischen Vizekonsuls Sulliman rn
Saltillo angeordnet habe.

Mexiko,  12 . Mai . Der Verkehrsminister erklärte,
der Verkehr auf der Tehuatepec -Eisenbahn sei wieder her-
aestellt. Die Linie war in der Nähe von Veracruz
wenige Tage ausgerissen, doch war sie nie für den inter¬
nationalen Verkehr gesperrt . .

New - York,  13 . Mai . Es verlautet hier , die sud¬
amerikanischen Republiken als Vermittler würden erne
Kommissionsregierung für Mexiko vorschlagen. . Darm
sollten von drei Sitzen Huerta und die Rebellen se emen
erhalten - der dritte Sitz soll nach einer Version den
Vereinigten Staaten , nach einer anderen den vermitteln¬
den ABC -Republiken zufallen . Huerta verlangte durch
die Vermittler Rückziehung der amerikanischen Besatzung
von der Insel Lobos , was Bryan nach langer Kabinelts-
sitzuna ablehnte . Dieser Lobossall wird jetzt in Washington
als ernster und die Vermittlung störend aufgefaßt . Die
Kämpfe um Tampico dauerten gestern den ganzen Tag
an . Die fremden Schiffe weichen, indem sie in See gehen,
den Geschossen aus . _

New - York,  14 . Mai . Die Einnahme von Tampico
durch die Rebellen wird stündlich erwartet . Seit 24
Stunden ist eine gewaltige Schlacht mit schwerer - irnsierie

21. Mantistag
des Hastwirte-Wervandes Kessen und am Wem

in Weilvurg a. d. Lahn am 11., 12., 13. War 1914.
Auch der dritte Tag verlief wie seine Vorgänger aufs

beste. Der Morgen wurde mit Spaziergängen tn der
näheren Umgebung der Stadt ausgesüllt . Um 11 Uhr
beqaben sich die Gäste nach Löhnberg zur Besichtigung
des Verbands - Kohlensäurewerkes und Selterssprudeis
AuqustwViktoria . Hier wurde dem Direktor deS Werkes
Witsch dieselbe Ehrung zu Teil , die am zweiten Festtag
bereits dem Vorsitzenden des Weilburger Vereins
Schuster - Eubach für hohe Verdienste um den Verband
zuteil geworden war . Der Verbandsvorsitzende Braunmg
überreichte nämlich auch ihm die goldene Busennadel des
Verbandes . Die Direktion des Sprudels hatte nach der
Besichtigung ein kaltes Buffet zur Restaurierung auf¬
gestellt, ' zu dem die Brauerei Binding ein Faß pnma
Erportbier lieferte. Nachmittags fand dann rm Restau¬
rant „Lindenhof " ein Gartenfest statt , das aber von
seiten der Weilburger infolge der kalten und nassen
Witterung nur schwach besucht war . Hrer konzertierte
wieder die Kapelle Hupseld , die schon beim Festessen und
dem Ball des zweiten Tages den Fremden durch ihre
vorzügliche Leistungen ausgefallen war . Nach emer
kurzen Ansprache ehrte der Vorsitzende Schuster - Cubmy
drei Jubilare , die Gastwirte Heinrich Eichhorn - Royn-
stadi , Heinrich Leinweber - Hirschhausen und Louis
Schnell - Hirschhausen durch Überreichung emes Ehren¬
diploms

Teil
morgen wieder bestätigen wird . Ein „ .
Publikums steht gewöhnlich , auch hier tn
Werken, die es nicht schon kennt , skeptisch gegen» .
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:, Dte es map ]ajuu iwuu , n-e+miui Uh,
diesem Modus Rechnung tragend , wartet die tjf „ ■
zwischen den anderen teils neuen , teils ^
gehörten Werken mit diesem Sudermann - Abe» ^
Andererseits dürfte auch unser ständiges Thea^ st ^
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, srcy
volle Werk in guter erstklassiger Besetzung wn
sehen, umsomehr , als gerade bei wiederholten
solcher Stücke durch verschiedene Ensembles 6 ^
C r 7 exr \ . . s ; * verirr mtltl ™ itfl1
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lolcyer ^ iuae muui uttiujicucuc ^
des Werkes zutage treten , die, wenn man ^
sieht, leicht vorüberfliegen . Betreffs Besetzunĝ
weisen wir aus das in heutiger Nummer statt £*»
zeltels erschienene Inserat . PU

)-j-( Die Sektion der Leiche des verstorbenen t
Müller  hat mit Sicherheit ergeben, daß ^
nicht infolge der leichten Schlagverletzungen

t'bt]
Hoc
%
%

'iitHif
nicht infolge Der leicyren « cyragverietzut!̂ -
ist. Nach Bekanntwerden des Falles hatte f

Lokkles.
Weil bürg, 14. Mai.

L Heute morgen verschied nach kurzem Leihen Herr
Dekan G r ü n s chl a g dahier . Der Verstorbene war am
30. Januar 1841 zu Millingen (Oberwesterwald ) geboren.
Er hatte stich anfangs dem Lehrerberuf gewidmet , besuchte
das Seminar in Usingen und wurde nach Ablegung
der Prüfung Lehrer in Laubuseschbach. Mit bewunderns¬
wertem Fleiß und eisernem Willen machte er spater
sein Abiturientenexamen und studierte Theologie ; ordn
niert am 10. November 1867 wurde er Pfarrverwalttr
in Oberroßbach , 1868 Vikar in Herborn und Dillenburg.
Auf Ansuchen wurde Grünschlag 1871 entlassen, 1874
wurde er Vikar in Mülheim a. Rh ., 1875 Pfarrer m
Strinz -Margarethä und 1877 Pfarrer m Straßebersbach,
1897 Dekanatsverwalter und 1898 Dekan . Nach 23-
jährigem Wirken in Straßebersbach wurde Grunschlag
1900 als 1. Pfarrer und Dekan nach Weilburg versetzt,
am 31. Januar 1913 trat er in den Ruhestand.

sl Am nächsten Sonntag kann Schriftsetzer Albert
Pfeiffer  hier sein 50jähriges Berufsjubiläum feiern.
Er ist am 17. Mai 1864 m die Buchdruckerer des hie¬
sigen „Tagblatts " in die Lehre getreten und ist heute
noch in derselben ununterbrochen seit seinenr Eintritt tätig.

(st S a i s o n - T h e a l e r . Morgen , Freitag , kommt
wieder einer unserer beliebtesten Dramatiker Hermann
Sudermann zu Wort . Und zwar gelangt dessen regste
Dichtung „Johannisfeuer " zur Aufführung . Das hier
zwar schon öfter gegebene Werk besitzt aber rm Allg^
meinen eine solche Anziehungskraft , die sich sicher auch

sofort die fünf Beteiligten von hier und
genommen . Das Gericht hat durch die - ^ j„dl tuft
der Beteiligten und Zeugen vollständige Kiarm
Falle geschaffen, und hierauf die FestgenoNim
der Haft entlassen. . der

• Am 16. und 17. Mai findet m Jdst - ' %
Vezirks-Schmiedetag der Provinz Hessen-^ KL
Großherzogtums Hessen und des Fürsten .»
statt.

Snnimieles. .
Diez,  13 . Mai . Jean Jung verkaufst ^(

staurant und seine Kohlenhandlung an einen
Gießen für die Summe von 53000 M.w y ...r._ :r4

Pu'
»ttlt%

viyicptu vit - - , , n rtjl
haus „Schaumburger Hof" ist zum Presst
Mark an Herrn Hief zu Christianshütte uberg^

h
:

Bad Ems,  12 . Mai . Der Besuch
Bades beziffert sich nach der gestrigen an» ^
auf 2019 Personen . Unter den zurzeit hie-
Badegästen befinden sich auch der Fürst »»» M
zu Castell" aus ' Rüdenhauscn . - Der ' seit 1- ^ # .
hiesige Kurorchester leitende Kapellmeister
früher in Schlangenbad , hat sich am letzten

<

mit dem ersten ^Sinsoniekonzert in recht
Weise bei dem Badepublikum eingeführt.

' - Wiesbaden,  13 . Mai . Die
nehmen bei uns stetig zu. Am Dienstag st,«
einer Kammer des hiesigen Landgerichts » st
als neun einschlägige Termine an . Bei » It)CreU»
meru sind seit dem Beginn dieses Iahest , ^
hundert Scheidungsklagen anhängig ist/»

'Wiesbaden.  13 . Mai . Der Kaffe ^
früh 7.15 Uhr im Sonderzug von Metz
eingetroffen . Zum Empiang am Bahnhof E
Präsident v. Schenck und der kommandier
v. Schenck-Frankfurt erschienen. Nach
begab sich der Kaiser mit Gefolge in den ch» ^ ^
und fuhr dann in offenem Automobil narLj (̂ y
Trotz der frühen Stunde hatte sich ein zaP ^ z str
kum vor dem Bahnhofe eingesunden , »stiPast "
jubelnd begrüßte . — Zur Teilnahme an
nächsten Samstag traf heute der
v. Falkenhayn ein. , ^ W «

* Bad Homburg,  12 . Mar . ^ t]i|
nahezu 71 Jahren verstarb in der letzten '  j,

- - " ' ' Nahezu 20 Jahrst >-direktor Felix Ludwig.

und weinte und weinte. — Und dann erzählten ihre beben¬
den Lippen der Heimgegangenen von ihrem Glück.

Mademoiselle Benoit war während der Lehrstunden
am Vormittag merkwürdig zerstreut gewesen. Oft richtete
sie an Rosemarie , ganz gegen ihre Gewohnheit , Fragen,
die gar nichts mit dem Unterrichtsthema zu tun hatten,
und gab dann wiederum dem Kinde so verkehrte Ant¬
worten , daß es erstaunt die Lehrerin ansah. Verschiedene
Male stand sie unversehens von ihreni Stuhl auf, ging
ins Nebenzimmer , kramte in ihrem Schreibtisch oder lief
ruhelos auf und ab. Dann wieder eilte sie unvermutet aus
der Tür nach dem Korridor , blieb eine Zeitlang fort und
erschien plötzlich wieder. Auf eine teilnehmende Frage des
kleinen Mädchens, ob sie krank wäre oder ob ihr sonst
etwas fehlte, antwortete sie io schroff, daß Rosemarie ver¬
schüchtert in ihr Buch sah und kaum aufzuschauen wagte.
Wenige Minuten später herzte und küßte die Lehrerin sie
wieder , und gleich darauf wurde sie ohne Veranlassung
hart angelassen. Rosemarie atmete auf, als Franz unten
in der Halle den Gong schlug zum Zeichen , daß in
einer Viertelstunde angerichtet würde . Sie schlüpfte eilig in
ihr Schlafzimmer, um sich zum Mittagessen anzukleiden.

Vetter und Cousine hatten sich am Vormittag nicht
wieder gesehen. Beim zweiten Frühstück, das sie gewöhn¬
lich zusammen einnahmen , während Rosemarie und Made¬
moiselle Benoit oben im Wohnzimmer die Zwischenmahl¬
zeit angerichtet wurde , ließ sich Agnes entschuldigen. Franz
meldete, das gnädige Fräulein hätte Kopfweh und sicb
deshalb ein wenig niedergelegt, würde aber zum Mittag¬
essen erscheinen. So ungeduldig Kurt auch eine baldige
Aussprache ersehnte, er bezwang seine Unruhe ; konnte er
sich doch denken, daß die Geliebte erst der Sammlung be¬
durfte ehe sie das eine, fürs Leben bindende Wort sprach,
daß sie Zeit haben mußte , ihrer Verlegenheit und Ver¬
wirrung Herr zu werden . , ^ m f

Agnes kam erst ins Speisezimmer, als Kurt , Rofe-
marie und die Erzieherin bereits versammelt waren , um ein
Zusammensein allein mit dem Vetter möglichst noch hinaus¬
zuschieben. Ein wenig bleich schaute sie zwar aus , sonst
war ihr die innerliche Erregung kaum anzumerken.

Kurt reichte ihr mit einem warmen Blick die Rechte

und vermeinte einen letfen Gegendruck ihrer kleinen Hand
zu verspüren.

„Ist das böse Kopsweh wieder besser?" fragte er
freundlich. ^

„Waren gnädiges Fräulein nicht wohl ?" Mademoi¬
selle Benoit machte^eine teilnehmende Miene . „In der Tat,
Sie sehen etwas leidend aus ."

„Bist du krank, Tantchen ?" Rosemarie schmiegte sich
zärtlich an sie. ^ „ .

Agnes strich ihr schmeichelnd über die langen Locken und
nickte dem Vetter und der Lehrerin lächelnd zu. „O, nichts
Schlimmes. Ich war nur ein wenig angegriffen, aber nun
ist's vorüber ." Dann gab sie Kurt den Arm und ließ sich
an den Speisetisch führen.

„Soll ich den Wagen bestellen, oder bist du zu er¬
müdet, um den Besuch in Oberrankin zu machen ?" fragte
Kurt , nachdem Rosemarie das Tischgebet gesprochen hatte.

Nach Oberrankin ? Die Benoit horchte auf.
„Nein, Vetter ! Ich denke, es bleibt bei der Ver¬

abredung, " meinte Agnes . „Die Fahrt in frischer Luft wird
mir gewiß guttun . — Mademoiselle Benoit und Rosemarie
begleiten uns wohl," setzte sie nach einigem Zögern hinzu.

„Wenn gnädiges Fräulein und der Herr Baron es er¬
lauben, " beeilte sich die Schweizerin zu erwidern , „wird es
für uns beide eine große Freude fein." Eiii frohlockendes
Lächeln huschte einen Moment über ihr Gesicht.

„Nicht wahr , Papa , du erlaubst es ?" bat Rosemarie.
„Wir sind hier noch nie zusammen spazierengefahren."

„Gewiß, mein Herzchen. Aber nimm ein Mäntelchen
mit. Die Fahrt ist zwar nur kurz, die Temperatur jedoch
noch immer schwankend. — Christian soll also um drei Uhr
Vorfahren," rief Kurt Franz zu. .

Bei Nosemaries , in freudiger Erregung über die Aussicht
auf die Fahrt doppelt munterem Geplauder verging die
Zeit während der einfachen Mahlzeit schnell. Kurt ließ sich
von seiner inneren Unruhe nichts merken und vermied, die
Cousine etwa durch zärtliche Blicke in Verlegenheit zu setzen.
Dadurch gewann Agnes immer mehr Sicherheit und be¬
teiligte sich anscheinend ruhig und unbefangen an den Ge¬
sprächen. Gleich nach dem Essen zog sie sich unter dem
Vorwand zurück, noch Toilette für den Besuch machen zu

müssen. dem gleichen Grund verat_ M. „ o f®’1*
die Schweizerin mit Roseinarie. Kurt I» >
auf, um noch eine Zigarre zu rauchen. «I

Pünktlich fuhr Christian mit dem der ^ „sflst/
schwachen Landauer vor das Herrenhaus - ^ ,,, i  jy
der Erzieherin wartete schon unten rm O» Ist. st

ff

te schon unten rm stst*rf

Mädchen chatte keine Ruhe im Zimmer gey^ oiŝ s!Mädchen yane reine muye im O1"1"?-*-̂
war sie die Treppe hinabgeeilt und Ma .^ „D 1
mußte ihr schon folgen, obgleich sie ansill ^ Jd
etwas gezaudert hätte. Wenige Minute » st 0  st-
Vetter und Cousine auf dem oberen f ,
strahlendes Lächeln verschönte Kurts w zet t
als er das venetianische Kettchen am W
bemerkte. . ^x^ eß„Das ist lieb von dir !" rief er i»
sah ihr voll in die Augen.
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Agnes errötete . Ohne daß er & hatte ^

brauchte, wußte sie, was er meinte. ststti/i
schwankt,

wußte sie, was er memw. - n ra 1/
_ _ , ob sie sein Geschenk heut anl 6 plostf /d
als sie den Wagen kommen hörte, war' >Ach,'»' -.«»
Spiegel getreten. Schiiell nahm sie ejnfaWe

n.

■4'Etui und wand ihn um den Kragen ihres
Kleides. ^ rt,

„Ich wußte, es würde dir Freude
leise, aber sie wich seinem Blick nicht >
Mittagessen, sondern schaute ihn, we
verlegenem Lächeln, an . ^ ,, r>» '"p

„Ja , Agnes , eine größere hatte» ^^
«n» ei

reiten ' können — es sei denn , du ^ jch Ja/ '“
rt

ASlntwort auf meine Frage geben, d» ^
an dich richtete." Kurts StimmK ^ ^
innerer Erregung . oolSstje...

„Papa ! Papa ! Der Wagen ffk >> .
Rosemarie und trippelte eilig unte» st
Trevve , um dem Vater die große ui
zu verkünden. _ « rief

„Ja ! mein Kind, wir »̂P ^ h' frag^
■L# iJ. .. , , wir komme»

während er die Cousine bittend und ,
schaute. offnes

Bei des Kindes Stimme war Agnr^ ,,̂ c
Sie raffte ihr Kleid, zögerte und »ei

31

%

%
i.
%

0

»l



•Oetnbet Homburger Postwesens, von der er im
"*"■ N ■o- zurücktrat. Im Oktober konnte er noch

ges Amtsjubiläum feiern.
Njaijg '*■' 12. Mai . Der seltene Fall , daß eine
kzu. N„x̂ ugsweise verkauft wird, trug sich heute
»Ü 6elnf+l+ e mlt einer Hypothekenschuld von 105000
Okia,.,ütten Turnhalle der Turngesellchaft wurden im
^l>ten östermin von den Farbwerken 78000 Mark
' ssrn ^ rSchlag wurde noch nicht erteilt.

.F ^ fuud.« surt, 13. Mai . Die bei der am 6. ds.
f \r " liitfti» n Tagung der deutschen Standesherrn von
F S  Qef Con  ^ er  Ley in einem hiesigen Hotel ab-
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•f> ^kommene Brillantenbrosche
PA ? gestern ihrer Besitzerin wieder

er war verloren gc^ .. .
ni*t sie beim Reinigen des Saales gesunden

'°!>hei!Lseüefert ' ^ ' ' '
K ' Maus

jtüerbti

4 7' ’m u r t ’ lö - ulwt- oer ieBien
^et flitg s a9eiQUm  der Frankfurter Bürgerbrauerei

Ctrch " uter den leicht brennbaren Vorräten,
eZ n,,* ', ^ sch um sich griff. Der Feuerwehr ge-

um

y

»Ute ' "uö |teiuje  vuuycu iuudui.
; Spzjs ..sicher Pflanzen ist reich und im vollen

l°U, dürften diesen, wie auch den Frucht-
|tt .®<f» ntn  Schaden bringen.

Auheim,  13 . Mai . Ein Kalb , das , ob-
'chen alt , doch schon ein Lebendgewicht
.aufwies , ist dahier geschlachtet worden.

■i

V

i1;

1?

im Werte von
zugestellt

Nerh ,? ro!(̂ e war verloren gegangen, ein Äus-L. hatte sie Tipim Nothiiap,? 8pS  KfirrlpS nernnben
Er wurde verhaftet , als er die

en wollte . Es ist der 1875 m Trier ge-
Wilhelm Kißling , der schon wegen

!tho !!Tr er  bestraft ist.
13. Mai . In der letzten Nacht

Ans ttner  halben Stunde , den Brand zu lokali-

Ställe und die
t, oüTV ~~ Tos Ergebnis der Roten Kreuzsamm-
u. Sonntag und Montag ist heute festgestellt

„ 38783 Mark.
I, (*)t , .o "aus,  13 . Mai . Die Erdbeerernte
Ntet hn*r ^ ne,n vollen Ertrag . Der vorjährige nasse

bewirkt, daß die alten Pflanzen sich nach
< gesLs,. entwickelten und auch die Setzlinge zeigen
fitzte k̂ 8tz daß sie reiche Früchte bringen werden.

^ BemWer.
r , 13. Mai . Die Sammlung für das

,v, »Mk .o Mt dahier den ansehnlichen Betrag von
^0  l()| HQi^

‘ i &et Oi' 13- Mai. Einen eigenartigen Betrug ver¬
laden Heinrich Schmitz hier , der seit
ledern „ steuren der Preußischen Klassenlotterie
^8 Berf« ausschreiben ließ, die noch vor der
- ,h °>. S>b i—v waren . Irr Berlin hatte er zwei
Ultz. fUi ü,/oen er die Nummern mitteilte , und die,

herauskam , dem Ingenieur tele-
löl»? °llekte. ? ung machten . Schmitz begab sich hierauf
Nil*Eröffn Utl̂ kaufte das betreffende Los an . Die

- M . wmer verurteilte den Mann zu 5 Monaten

der Muhr ) , 13. Mai . Die Stadt Mül-
/siUhr steht mit einem Wehrbeitrage von

' Jn«e8ebip+ °n ^eitter Stelle ini rheinisch-westfälischen
^r ^ lllin„ ^^^ lkkelbar hinter Düsseldorf und Essen.

1 snSett fn  ^ at  der Großindustrielle Thyssen allein«l|
si»sfi'ytt n ; ; “>, 13. Mai . In dem Prozeß des

>N̂ ob^eordneten Eugen Abresch gegen
Ätz v. Harder fällte die Zivilkammer des

Q8te heute vormittag folgendes Urteil:
1VPL (itc,fJi1' Horder hat aus den Einkünften des

, wachen Gutes vereinnahmte 18000 Mk.
*ett. ^.Hlnsen vom 1. April d. I . ab an Abresch

^keŝüifft jede Verwaltungsmaßregel , die das
einiv»t , Herder das Einverständnis des Klägers
U ttaop Clt* Tw Kosten des Verfahrens hat
30 0- Das Urteil wird gegen Sicherstellung

^ erJlari- £t  intens des Abresch für vorläufig voll-

Für

ĵ ekoŵ uet folgte ihr langsam . An der obersten
3u. wandte sie ihr erglühendes Gesicht und

i° - dli°l, ann eilte sie hinunter.

* C o l m a r , 12. Mai . Am Sonntag Abend bestellten
zwei gut gekleidete Fremde bei dem Automobilvermieter
Kirsch ein Automobil für Montag , um eine Tour über
die „Schlucht " nach Goradmer zu unternehmen . Sie
übernachteten in einem Hotel , wo sie sich als „Gebrüder
Dupuis aus Paris " eintrugen . Am anderen Tage holte
sie der 23jährige Chauffeur Köhler ab . Als Köhler heute
Morgen noch nicht zurückgekehrt war , forschte Kirsch nach
seinemund des Autos Verbleib . Erfand das Automobil
dann in der Nähe des Friedhofes und entdeckte einige
Blutspuren an dem Wagen . Kirsch fuhr dann sofort
nack Münster und fand denn auch nach längerem Suchen
bei der Schlucht die Leiche des Chauffeurs ; Köhler war
erschossen worden und dann über einen Abhang hinab¬
gestürzt . Nach der staatsanwaltlichen Untersuchung liegt,
wie noch gemeldet wird , Raubmord vor . Der getötete
Chauffeur hatte 600 Mark bei sich, von denen 100 Mk.
fehlen. Die beiden Verbrecher, von denen bis jetzt jede
Spur fehlt , scheinen bei Ausübung der Tat gestört worden
zu sein.

* Weimar,  12 . Mai . Auf der bevorzugten Fund¬
stelle zu Heringsdorf , wo man bereits seit einigen Jahren
die Reste diluvialer Säugetiere und menschlicher Feuer¬
stätten , aber noch niemals menschliche Skelettreste ge¬
funden hat , ist heute in einem Steinbruch in 12 Meter
Tiefe der Unterkiefer eines diluvialen Menschen in guter
Verfassung zutage gefördert worden . Der Fund wurde
der zuständigen Stelle zur weiteren Beurteilung über¬
geben.

'Berlin,  13 . Mai . Die Trauerfeier für Frau v.
Bethmann Hollweg hat heute mittag im Reichskanzler¬
palais stattgefundcn . Der große Saal , der vom Berliner
Konkreß 1878 her seinen Namen trägt , war schwarz
ausgeschlagen , die Fenster waren verhängt . An einer
Schmalseite war der Sarg mit einer ungewöhnlichen
Fülle schöner Blumen aufgebahrt . Blumen und Kränze
in großer Zahl bedeckten die Seiten der Vorsäle . Alles
was zum offiziellen Berlin gehört und dem Hause der
Verstorbenen uahegestanden hat , hlüte sich eingefunden.
Die Minister , der Bundesrat , die Staatssekretäre , zahl¬
reiche Mitglieder der Hofgesellschaft, Damen und Herrn
des diplomatischen Korps , wohl ohne Ausnahme die
Präsidien unserer Parlamente , Vertreter aller Parteien
und einzelne Abgeordnete , alle Regimenter des Garde¬
korps waren durch Deputationen ihrer Offizierkorps ver¬
treten . Aus Handel und Industrie , Wissenschaft, Kunst
und Schriftstellerei sah man bekannte Repräsentanten.
Geleitet vom Reichskanzler erschien die Kaiserin , das
Kronprinzenpaar , Prinz August Wilhelm mit Frau und
Prinz Oskar und als Vertreter des Kaisers Prinz
Eitel Friedrich . Die aus dem nahen Saal gedämpft
hereinklingendcn Gesänge des Domchors leiteten die
Feier ein. Daran schloß sich die Rede des Predigers der
Dreifaltigkeitskirche , Generalsuperindentcn Lahusen . Er
baute seine kurze Rede auf Schrifstellen auf , die die
Verstorbene selbst ausgewählt hat , denn sie ist durch
schweres Leid heldenmütig fest in ihrem Glauben in den
Tod gegangen und hat wie der geistliche Redner mit¬
teilte / auch' die Choräle bestimmt,die an ihrem Sarge
gesungen worden sind . Er entwarf ^ ein knappes Bild
des häuslichen Wirkens der sozialen Betätigung rmd
der wohltätigen Werke der Frau und schloß mit Gebet
und Segen . — Nachmittags erfolgte die fftille Über¬
führung nach Hohenfinow.

'Bremen,  13 . Mai . Laut „Weierzeitnng " hat
die Wehrsteuer im bremischen Staat ein steuerpflichtiges
Vermögen von 1750 Millionen Mark ergeben. - Die
Bürgerschaft bewilligte mit großer Mehrheit nach ein¬
gehender Verhandlung über alle Bremerhavener Hafen¬
anlagen 27 Millionen für deren Vollendung.

* Bern,  13 . Mai . Der Schneefall in der Schweiz
ist so groß , daß dir Behörden einzelner Orte die Ein¬
wohnerschaft alarmieren ließen, damit sie durch Ab-
sckmlteln des Schnees die Obstbäume vor dem Zusammen¬
bruch schütze. In Sitten mußte die Feuerwehr die ab-

l gerissenen Aste forttragen , um den Verkehr zum Bahnhof

pte [ t>Üe'b .
stürm- ,^ " en Moment oben stehen. Das Herz

flen vor Glück. Er war sicher, sich noch
'̂ •tt Kirnten ml 11̂olen . — Ach, wenn sie doch erst den
fy. er d;pUch hin^ r sich hätten l Er seufzte. Dann

» »ifi fön * Immb.

MW

warf einen schnellen, prüfenden
gerötetes Gesicht, der dann an Kurts

usJ ' ut i» e'1 reizendes Kettchen haben gnädiges
ttj r,enb sMelegt!" meinte sie in bewunderndem^ 9?9en  ihren Willen eine mißtrauische

es o*. tr «ge A.Mb es noch nie bei Ihnen ."
*. . *" wichei. ^Hŵ ^ erio ö̂r gewöhnlich keinen Schmuck/

6 fern trat Wen aus.
rief Wunsch das Portal . „Nun , seid ihr

•itî em tiefuS ßhon lange ! Komm nur , Papa !"
-̂ bfee LWuldig dem Vater entgegen.

Agnes

?i .r wartp̂ 'r Untenstehenden zu.' lief . . ICnnr » fnnnol © nmti

Min,>P ""Wg dem Vater entgegen.
q? Ü3ei3e t̂ttVfö ter  zogen die Pferde an.

IWenüber ’afeen  im Fond des Wagens , Kurt, der
Hip fur enonimenn^ ^ ° femar*e hatten auf den Rück-

feUê ar halbstündige Fahrt verlief ziemlich
sm,̂ n>itsi) fi8nes ' und Kurts.

«tPoL 'p , unö  ‘ a,t  der eine die Gedanken des andern
S'sS LZ » LS ." » ÄPiÄt

verlief
Sie vermieden sich

Nnte" ^ schäftigten. Auch"die Besorgnis , die
fd tiefeD?n ihrem gemeinsamen Geheimnis
Nie an "heit « ^.vorsichtig sein und benahm ilmen

des, verstohlen ließ Kurt
V tpctr sah m über sein Gegenüber gleiten,und
*8$!■5ti ^steu „- Pit Entzücken, wie schön die Geliebte

N keWien iWch und schmucklos gemachtes Kleid
Tw, Körpers besser zur Geltung brachte.

dc,»°" ette es vermocht hätte.
Unxnb ,,3og 9ern plauderte lebhaft mit ihrer Er-

»die Tĝ dpäentlich durch Fragen auch den
""re ms Gespräch. Die Schweizerin

merkte wohl, daß beide geflissentlich vermieden, nnternander
zu sprechen oder sich anzusehen. Sie gab Nch Muhe,
ihre Gedanken darüber zu verbergen, aber oft huschte
doch ein spöttisches oder hämisches Lächeln über ihr Gesicht.

16. Kapitel.

Als der Schwarzhofer Wagen in den Gutshof von
Oberrankin einbog, saßen Heubergs gerade beim Kaffee.
Es herrschte heut, wie so oft in dem, von Herrn Max sehr
mit Unrecht als traut und gemütlich bezeichneten Fami¬
lienkreis, Gewitterschwüle. Frau von Apen hatte wieder
einmal eine ihrer giftigen Be:nerkungen über den Schwieger¬
sohn gemacht, der zornig mit den Fingern einen Marsch
auf den Tisch trommelte , während die alte Dame, darüber
höchst befriedigt im Sofa zurückgelehnt, ihr Opfer mit spöt¬
tischem Blick musterte . Wie gern wäre er grob geworden,
allein er muhte wie gewöhnlich schweigen. Ein Korn¬
händler aus Tempelbach, bei dem er mit einer ziemlich be¬
deutenden Summe hing, hatte ihm morgens schriftlich,
unter Androhung einer Klage, den Kredit gekündigt, weil
er schon seit Jahr und Tag keine Zinsen erhielt. Und
der Mann machte Ernst ! Heuberg wußte es nur zu ge¬
nau Nun sollte Frau Elvira nachher versuchen, ihre
Mutter um die erforderliche Summe anzuborgen , eine Auf¬
gabe, die bei der Zähigkeit der alten Dame in Geldsachen
jedenfalls nicht angenehm , vielleicht überdies erfolglos
war Unter allen Umstünden ging es ohne große un¬
erquickliche Szenen mit Zank und Streit nicht ab. die
Herrn Max für Tage und Wochen das Leben zur Holle

machm^mürdem en ^ burd) öie  hämische Frage
ergrimmte , ob er sich schon einen Koffer zur Hochzeitsreise
bestellte benützte den ersten günstigen Moment , der Sa,wester
unter dem Tisch aus den mit Filzpantoffel - sogenannter
Schlampe — bekleideten, nicht gerade zierlichen Fuß mit
seinem dicksohligen Stiefel zu treten , daß sie vor Schmerz
nahe die Kaffeetasse falle,i ließ Erna maul e, we,l die
Großmutter sie auszankte , und Eva und Lilll tnugten sich
beimlich wie ungezogene Gören , unter dein Schutz i er
Ti ick decke! obgleich sie die Kinderschuhe eigentlich schon aus-

zu ermöglichen. Im Schwarzwald ging gestern starker
Regen nieder.

'Rom,  12 . Mai . In einem Kinematographen-
theater in Genua wurde ein Herr verhaftet , der eine
Dame belästigte . Wie sich angeblich herausstellte , soll
der Verhaftete ein deutscher Spion sein, da kompromit¬
tierende Papiere und Photographien bei ihm gefunden
wurden . Der Verhaftetete soll Ernst Otto  heißen und
deutscher Hauptmann sein. Aller Wahrscheinlichkeit nach
handelt es sich aber um einen Hochstabler.

' Laibach,  13 . Mai . In Prezid einer Ortschaft
an der kroatisch- ukrainischen Grenze wurde die Holz¬
hauersfrau Tusek, die sich mit ihrer 16jährigen Schwäge¬
rin auf dem Heimwege befand , von mehreren Burschen
überfallen . Die Schwägerin konnte flüchten und ver¬
ständigte mehrere Bauern von dem Überfall . Als diese
der Überfallenen zur Hilfe eilten , fanden sie die furchtbar
zugerichtete Leiche der Frau . Gestern wurden die Mör¬
der im Alter von 17 bis 30 Jahren verhaftet.

* Cardiff,  13 . Mai . Im Bristolkaual stieß der
Dampfer „Stern ", von Neu -Seeland kommend , mit
einem Dampfkutter aus Cardiff zusammen . Fünf
Menschen kamen bei dem Zusammenstoß um.

* Hongkong,  13 . Mai . Kapitän Aga Bag des
portugiesischen Dampfers „Chongva " meldet , daß er in
der Nähe von Chekam bei Kwan -Tschou-Wan eine Pi¬
ratendschunke verfolgt habe. Zwei Piraten wurden ge¬
tötet , einer verwundet und vier gefangen genommen.
Die Gefangenen wurden den Behörden im Fort Bayard
übergeben.

* NewUork,  13 . Mai . Der Neger-Boxer Johnson
erhielt bei einem dahier ausgefochtenen Boxkampf von
seinem Gegner , auch einem Neger , einen so furchtbaren
Schlag gegen den Unterleib , daß er starb . Johnson
war seinerzeit eine vielgenannte Persönlichkeit , als er in
einem Boxkampf um die Weltmeisterschaft den Weißen
Jeffries besiegte. Jener Sieg der in den Vereinigten
Staaten ungeheure Exxegung hervorrief , rief sogar Neger¬
verfolgungen hervor . Er verdiente schweres Geld , mora¬
lisch stand der Neger aus der untersten Stufe.

Allecki.
Welche Welrügcr„verdienen" am meisten? Ganz

zweifellos die Fälscher von alten Gemälden und anderen
Antiquitäten . Das Metier dieser Schwindler ist übrigens
nicht uninteressant , da es bedeutende Fähigkeiten voraus¬
setzt. Einer raffinierten Fälschung ist man dieser Tage
im Berliner Kaiser Friedrich -Museum und zwar in der
Christlichen Abteilung auf die Spur gekommen. Es
handelt sich um eine Tonlampe in Gestalt eines Fisches,
gegen die bei ihrer Erwerbung gleich Verdachtsgründe
laut wurden . Aber die ebenso zweckmäßige wie stillge¬
rechte Formgebung ließen die Bedenken zurücktreten. In¬
zwischen aber teilte der Direktor des Kopenhagener Ge¬
werbe-Museums mit , daß er in Mailand als Fälschungs¬
probe ein zweites vollständiges Exemplar der Lampe er-
erworben habe . Eine chemische Untersuchung des Berliner
Stückes lehrte , daß der vermeintliche Firnis mit Menninge
hergestellt, also gefälscht ist. Den Fälschern auf die Spur
zu kommen , war unmöglich , da der Kunsthändler , von
dem das Stück seinerzeit erworben wurde , selbst das Opfer
einer Täuschung geworden ist. Dagegen nahm er die
Lampe unter Erstattung des Kaufpreises zurück. Wahr¬
scheinlich sind die beiden Exemplare schon vor längerer
Zeit aus derselben Form in Italien angefertigt worden.
Der Fall lehrt wieder einmal , wie geschickt die Fälscher
Vorgehen.

Pie Kteeseide ist eines der gefährlichsten Unkräuter,
und wenn eingenistet , schwer zu vertilgen . Sie ist oft
ganzen Generationen einer Gegend unbekannt , aber auf
einmal ist sie da und verdirbt ganze Kleefelder. Sie
erscheint als ein Gewirrs dünner , rötlich durchscheinender
Fäden an den Kleestengeln, die mit rosigen Knötchen und

Utragen ^ hatten . Frau von Heuberg rührte gedankenvoll
in ihrem Kaffee. Ihr graute vor der nächsten Stunde , um
so mehr, als sie ja der Mutter Opposition in diesem Falle
nicht machen durfte und ihre scharfe und spitze Zunge
im Zaum halten mußte. Außerdem sorgte sie sich. Ihr
jüngstes Töchterchen Bertha , einKind von dreizehn Jahren,
klagte seit heut morgen über Kopfweh und Halsschmerzen.
Sie wollte zum Arzt schicken, doch die Mutter erklärte es
für Unsinn. . . .. . * ..

„Der Balg wird zuviel gegessen haben, meinte die
alte Dame. „Vielleicht ist er auch etwas erkaltet. Um
einer solchen Lappalie willen den Arzt für zwanzig Mark
aus der Stadt kommen zu lassen, ist Verschwendung.
Zimmerarrest , ein feuchtes Tuch um den Hals und Hafer¬
schleim sind in solchen Fällen die besten Heilmittel.

Frau Elvira fügte sich seufzend. Ja ! wenn der Korn¬
händler nicht wäre!

Donatus faß höchst übellaunig in einer Ecke. Der
Hofverwalter hatte über ihn beiin Vater Beschwerde geführt.

und ihm unrecht gegeben. ^ ^ . . .
Das Rollen des Schwarzhofer Landauers unterbrach

die schwüle Stille im HeubergfchenFamilienzimmer . Alle
reckten neugierig die Hälse. „Die Barrs !" schrie Bernhard,
sprang von seiiiem Stuhl auf, stieß in der Aiifregung die
aufkreischeudePerpetua zur Seite und gab durch die über¬
raschende Mitteiluiig von dem langersehnten Besuch der
Nachbarn das Signal zu einem allgemeinen Tumult.

„Ach Gott ! Ach Gott ! Ich habe gerade mein ältestes
und verwaschenstes Kleid an, " jammerte Perpetua hände¬
ringend . „Und das Gör ist auch mit, und ich kann fremde
Kinder doch nicht leiden !"

„Was stehst du noch da, dumme Gans !" herrschte die
Großmutter sie an . „Lauf' sofort nach oben und zieh' das
neue blaue an . In fünf Minuteii bist du wieder hier,
und dann wirst du zu dem kleinen Mädchen sehr lieb und
nett sein. Das bitte ich mir aus !"

„Hoffentlich wirst du durch die blaue Fahne schöner und
jünger, " höhnte Bernhard und klopfte sich mit einer
Serviette den Staub von den Stiefeln ab. Die Schwester
warf ihm einen vernichtenden Blick itu, raste aus der Tür



Rosetten verziert sind . Erblickt man ein solches Gebilde
in einem Kleefelde, so sucht man das ganze Feld ab , ob
sich weitere Krankheitsherde finden . Sind nur wenige vor¬
handen , so mähe man hier die Kleepflanzen ab und ver¬
nichte sie mit dem Schmarotzer . Dann nehme man die
Kleepflanzen mit den Wurzeln heraus (1 Meter im Um¬
kreise), grabe das Stück um und säe Gras darauf . Sollte
nun noch ein Teilchen zurückgebieben sein, so findet es
im Gras keine Nahrung und geht ein. Hat die Kleeseide,
die zu den Schmarotzern gehört , die ihre Nahrung aus
den Stengeln der Planzen saugen , überhand genommen,
so müssen die Felder umgeackert und mit anderen Kulturen
bestellt werden.

Letzte Mritfli.
Wiesbaden,  14 . Mai . Gestern nachmittag um

5 Uhr unternahm der Kaiser mit Gefolge in fünf Auto¬
mobilen eine Fahrt in die Umgebung Wiesbadens , von
der er kurz nach 7 Uhr zurückkehrte. Um 1/28 Uhr er¬
folgte die Abfahrt zum Hoftheater , wo Freytags " „Journa¬
listen " gegeben wurden . Das Publikum brachte dem
Monarchen überall lebhafte Ovationen dar . — Heute
nachmittag wird , vorausgesetzt , daß das Wetter günstig
ist, der Kaiser einen Ausflug nach Bad Homburg und
Saalburg machen. Das übliche Frühstück beim Re¬
gierungsvertreter Dr . v. Meister findet morgen , Freitag,
mittags um 1 Uhr statt . — Zu dem Militär -Gottes¬
dienst am Sonntag , den 17. Mai , in der Marktkirche,
zu welchem der Kaiser zugesagt hat , wird das Garnison-
Kommando für die inaktiven Offiziere und Offiziere des
Beurlaubtenstandes , sowie für die Spitzen der Zivilbe¬
behörden Karten ausgeben zu bevorzugten Plätzen.

Paris,  14 . Mai . Die hiesigen Zeitungen berichten
von einem neuen „Grenzzwischenfall " der sich vor einigen
Tagen in der Umgebung von Homeny ereignet haben
soll. Danach sind zwei deutsche Offiziere in voller Uniform
über die Grenze gegangen und sind bis zu dem Dorfe
Mailly vorgedrungen , obwohl man sie mehrfach darauf
aufmerksam machte, daß sie sich auf französischem Ge¬
biete befänden . Erst nach längerer Zeit sollen sich die
Offiziere dazu bequemt haben , auf das deutsche Gebiet
zurückzukehren. Die französischen Behörden haben eine
strenge Untersuchung eingeleitet.

Genua,  14 . Mai . Die Reeder des Hafens von
Genua haben beschlossen, den Streik fortzufitzen . Eine
große Anzahl von Handelsschiffen ist abermals abge¬
takelt worden , so daß jetzt etwa 160 Schiffe im Hafen
von Genua ohne Takelage liegen.

Rom,  14 . Mai . In der vergangenen Nacht war
der Ätna in lodernde Flammen gehüllt . Es ist unauf¬
hörlich unterirdisches Getöse zu vernehmen . Man nimmt
an , daß eine Eruption bevorsteht.

Rom,  14 . Mai . Nach allerdings offiziell noch nicht
bestätigten Meldungen schweben Unterhandlungen über
einen Besuch des Präsidenten der französischen Republik
am italienlschen Hofe. Der Besuch soll im Oktober
stattfinden.

Prag,  14 . Mai . Die hiesige deutsch-tschechische Uni¬
versitätsklinik hatte in der vergangenen Woche einen
Affen mit Blatternserum geimpft und diesen dann den
jungen Medizinern als Demonstrationsobjekt vorgeführt.
Auf bisher noch ungeklärte Weise haben sich mehrere
Studenten infiziert , von denen 6 in der Klinik schwer
erkrankt darniederliegen . '

Suk ei Arba,  14 . Mai . Aus Taza wird ge¬
meldet , daß die französischen Truppen nach einem sehr
harten Kampfe das von Schluchten durchschnittene Ge¬
birge überschritten !haben , in dem der Scheit der Hadjami
starke Streitkräfte der Riota und Zuls zusammengezogen
hatte . Die Stellung wurde genommen und der Feind
zerstreut , der zahlreiche Totelund Verwundete zurückließ.
Hadjami befehligte im Jahre 1913 die Aufständischen,
die Fez belagerten . General Gouraud begibt sich heute
nach Zrarka , um dort mit General Lyautey zusammen¬
zutreffen . Die eingenommene Stellung liegt vier Kilo¬
meter von dem Lager der Ued Amilil entfernt.

und verlor dabei in der blinden Hast einen Pantoffel.
Sie hatte nicht Zeit mehr, ihn anfzuheben. Er , blieb
liegen , und Heuberg beförderte ihn mit einem Fußtritt
unter das Sofa.

„Und ihr ! Wollt ihr vielleicht wie die Lappengreten
erscheinen, wenn Besuch kommt!" schrie er die anderen
Töchter an. „Marsch auf euer Zimmer und umgezogen !"

„Dein Mann liebt jetzt einen Ton anzuschlagen, der
denn doch arg an die Gesindestube erinnert, " meinte Frau
von Apen spitz zu ihrer ratlos dastehenden Tochter. „Es
ist schließlich nicht die Schuld der Mädchen, wenn sie nicht
von Jugend auf angehalten wurden , sich nur sauber und
adrett zu zeigen. Mein seliger Gatte legte darauf freilich
stets großen Wert. — Bernhard täte gut, sich wenigstens
die Hände zu waschen und die Haare zu bürsten. —
Schmutzig und liederlich wie immer ! — Willst du nicht
wenigstens deine Gäste empfangen, anstatt hier im
Zimmer herumzurennen ? !" Mit außerordentlicher Zungen¬
fertigkeit teilte die alte Dame ihre Grobheiten aus.

Heuberg schoß ächzend vor ohnmächtigem Zorn nach
der Tür und prallte dort mit dem Diener zusammen, der
aufgeregt die Ankommenden melden wollte und sich mühte,
die Aermel des eiligst angezogenen Livreerocks herunter¬
zuziehen.

„Esel !" schrie sein Herr ihn an und eilte, so schnell
es seine Körperfülle erlaubte , zur Haustür.

Donatus folgte ihm. Sein eben noch so mürrisches
Gesicht zeigte schon im voraus ein verbindliches Lächlen.

^Reißen Sie schnell im Salon die Ueberzüge von den
Möbeln, " kommandierte Frau von Apen den Diener, „und
du" — zur Tochter gewendet — „mach' auch noch etwas
Toilette . Ich werde, bis du wiederkommst, die Honneurs
machen." Dann schritt sie nach dem Salon , um die Gäste
zu erwarten.

Draußen überschüttete inzwischen der Hausherr die An¬
gekommenen mit einer Flut liebenswürdiger , verbindlicher
Redensarten und bot ein herzliches Willkommen nach
dem andern.

(Fortsetzung folgt .)

V e r a c r u z , 14. Mai . Nach hier erngelaufenen
Meldungen besteht kein Zweifel mehr darüber , .'daß die
Bundestruppon die heutige Nacht benutzen werden , um
Tampico zu räumen . Seit gestern nachmittag ist ein
heftiges Gefecht zwischen ihnen und den Rebellen im
Gange . Die Bundestruppen werden auf allen Punkten
zurückgedrängt . Ihr Befehlshaber benutzt die Gelegen¬
heit, um von den Kaufleuten Kriegsabgaben zu erpressen.
Zwei Eisenbahnzüge mit Beute stehen ständig unter
Dampf , um die Stadt beim Eindringen der Revolutio¬
nären rechtzeitig verlassen zu können .'

WettKrarrsstchtsN für Freitag , den 15. Mai.
Meist wolkig zeitweise auch trübe und neblig doch

keine erhebliche Niederschläge, Temperatur wenig geändert.
Marktberichte.

13. Mai . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter
Weizen lNassauischer) Mk. 16.80 , weißer (fremder) Mk. 16.30, Korn
Mk. 12.40 , Gerste Mk. 0.00 , Hafer Mk. 8.70 - 0.00, Kartoffeln per Ztr.
Mk. 6.00- 0.00 , Erbsen Mk. 0.00 , Butter per Psd . Mk. 1.20, zwei
Eier 14 Pfg.

12. Mai . (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. 20.75,
Korn Mk. 16.53, Gerste Mk. 16.92, Hafer Mk. 17.20, Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3. —, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mt . 3.30 —0.00
Butter per Pfd . 1.25 Mk., Eier 2 Stück 13 Psq.
Preisnotiernngsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Weizen, hiesiger Mk. 21.50—21.60 ; Roggen , hiesiger

Mk. 17.50- 17.75 ; Gerste, Ried - u. Pfälzer Mk. 00 .00
bis 00 .00 ; Gerste, Wetterauer , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Hafer,
hiesiger Mk. 17.60—18.00 ; Mais , Mk. 15.00 - 15.75;
Raps , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Heu, Mk. 0.00 - 0 .00 ; Stroh,
Mk. 0.00 —0.00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Wehpreise am 11. Wai 1914.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 86

bis 91 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete , 77—84 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 71—76 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 65 - 69 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Färsen . höchsten Schlachtwertes 82—88 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühr höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 70 —78 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 82 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 63
bis 68 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 58 - 62
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 60 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
108—112 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 97
bis 103 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 88—95 M .,
geringe Saugkälber 80 - 86 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 92—94 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 00 —00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00 - 00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 58 —60 Mk., voll
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 67—59 Mk.
oollfleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 58 —60
Mk., voll fleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 56
bis 57 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 50
bis 62 Mk. tz

Kartoffeln in Waggonladung 6.50—0.00 Mk., im
Detailverkauf 7.50 - 0.00 Mk. per 100 Klgr.  _

Die Trauerfeier
für den verstorbenen

Tierarzt
Ernst Müller

findet

Freitag den 15.Mai nachm .3’/2 Uhr j
in der Friedhofskapelle statt.

Die Ueberführung zur Bahn erfolgt an¬
schliessend.

Kriegerverein»ft „Germania“.
Zur Beerdigung unseres verstorbenen Kame¬

raden
Tierarzt Ernst Müller

tritt der Verein am Freitag nachmittag  um
3x/4 Uhr am Wege nach dem Hotgut Wilhelms¬
höhe an. Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬beten

Am 12. ds. Mts. verschied uner"
unser langjähriges Mitglied

Herr Tierarzt

Ernüi Müllek
Wir verlieren in dem Verstoi

einen treuen Freund und einen e
Förderer unseres Sports . «

So aufrichtig unsre Trauer 11ul
frühe Hinscheiden dieses trefflichen^ ,.
ist, so dankbar treu werden wir seJ|1
denken ehren und bewahren.

W e i 1b u r g , den 14 Mai 19

Weilburger ßuderver̂ '

i

int Mirkiten
Linoleumlegen und Gardinenaufi"!

Wilhelm Kcii
»ei*

empfiehlt sich
Aufmerksame und reelle Bedienung * „

\ :GP'  Die neuesten Muster von
leum, Möbeln und Dekorations - Stoffen 1
Verfügung.

£

I) er V o r s t a n d.

Vaterländischem Frmuen-Verein
Roter Krenz-Bereizz.

Sonnabend den 16. Mai 1914, nachmittags
im „Deutschen Haus " :

4 'fi Uhr : Vorstands -Sitzung des V. F .-V., anschließend
General Versammlung;

5 „ gemeinschaftliche Sitzung der Vorstände des
V. F .-V. und des R . K.-V. Beratung über
die Rote Kreuz-Sammlung für 1914.

6 „ General-Versammlung des R. K.-V. Tages¬
ordnung für beide General - Versammlungen:
Verwaltungsbericht, Rechnungslegung, Mit¬
teilungen. Die Vorstände.

Kreil-z, tki, 15. loi 1014, i
JohannisleH^

Schauspiel in 4 Akten von Herm. Sud^
Spielleitung : Max Holm

Personen. @tr
Vogelreuter , Gutsbesitzer . . . . Kur Lf
Seine Frau.
Trude , beider Tochter . J "U |
Georg von Hartwig , Regierungsbau - 0

meister , dessen Neffe . . . . W -uy
Maricke, gen. Heimchen Voqelrettters .. . m

Pfl. , .I°cht°r . . . V . . »-* §>
H- ffke, Hilfspredigei : . BS . r;
Plötz , Inspektor . ~
Spielt auf dem in Ostpreußen geleg. Gute

Alles übrige wie bekatmt.
W ' Preise der Plätze und Vorverkauf rvie

Verkaufe Freitag u . Sams¬
tag am Bahnhof alle frische

Gemüse md Salat.
.1. Wolf , Marktstr. 18.

K. My

tn 5 und 10 j
empfiehlt yia frliüje Landdalln

laU. seW Midaltee
empfiehlt Wtlh . Baurhenn

Güter Mieilst
bietet sich solventen Leuten
bei Einrichtung zum Verkauf
von Kurzwaren , Strick¬
garnen, Besatz- Artikeln
re . Es wird an kleineren Orten
nur an eine Firma geliefert.
Reflektanten wollen ihre Adr.
unter K. M. 447 ! an Rudolf
Moste. Cöln einreichen.

mxwWj
für sofort flefjM

iss » ;

ZW.
Gesuclst Bäckerei od. geeign.
Haus auch mit Wirtsch." Gast¬
hof. Platz gleich. Off. u . Be¬
trieb 69 postlag . Coblenz. iMTI<

SU ver-m-tem ^
Um vollständig zu räumen,
verkaufe von heute ab die
Restbestände letztjährigerM-iiHeiMkaalme»
zu und unter Einkaufspreisen,

darunter eine Partie

la mt Slhaitlbahaea
2 Pfd . 32 Pfg.

Baurhenn.

8 ui
MM
J *»
X’1
Streng f
(VieleSwMiiiäiic

vorrätig in
BlllhhsMullg tz.Zipper,8. SM

h
»0

fei
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